
 

 

 

 

 

 

 

Prüfungsausschreibung 

Prüfungsaufgaben / Prüfungsstoff 

  

Einstieg 04/2024 

und 10/2024 

 

 



1. Schriftliche Hausarbeit 

Bearbeiten Sie eines der drei folgenden Themen entsprechend den „Hinweisen zur Er-
stellung der schriftlichen Hausarbeit“: 
 
 
(1) Rituale und Gottesdienste im Kontext von Sterben und Tod haben trotz zunehmen-

der Säkularisierung eine große Bedeutung in unserer Gesellschaft. Christen und 
Christinnen sind dazu aufgerufen „Trauernde zu trösten“ und „Tote zu begraben.“ 
Erläutern Sie diesen Auftrag und skizzieren Sie anhand des liturgischen Buches „Die 
kirchliche Begräbnisfeier“ Ablauf und Elemente der katholischen Begräbnisliturgie. 
Erläutern Sie ihren Sinngehalt und ihre Feiergestalt. Berücksichtigen Sie dabei insbe-
sondere auch jene Worte und Riten, die sich an die Hinterbliebenen richten. 

 
 
(2)  In jeder Woche begeht die Kirche „an dem Tag, den sie Herrentag genannt hat, das 

Gedächtnis der Auferstehung des Herrn“ (SC 102). Skizzieren Sie ausgehend vom 
historischen Ursprung und von den biblischen Bezeichnungen für den Sonntag die 
Entwicklung dieses Urfeiertags der Kirche. Erläutern Sie die Gestalt und Bedeutung, 
die dem Sonntag in der gegenwärtigen Praxis – sowohl für die Gemeinde wie für 
die/den einzelne/n Gläubige/n – zukommt. Stellen Sie auch dar, vor welchen Her-
ausforderungen die Feierpraxis aktuell steht. Geben Sie Hinweise, was daraus für 
die Vorbereitung und liturgische Gestaltung von sonntäglichen Gottesdiensten fol-
gen sollte. 

 
 
(3)  Für Familiengottesdienste wird gern ein „Thema“ gewählt. Wie ist dies zu bewerten, 

wo doch jeder Gottesdienst das "Paschamysterium" feiert, das im liturgischen Ge-
dächtnis immer neu Gegenwart wird? Besondere Feieraspekte ergeben sich durch 
das Kirchenjahr und die biblischen Verkündigungstexte gemäß der Leseordnung. Zu-
gleich gibt es aber Bedürfnisse, auch andere „Themen“ (z.B. die Bewahrung der 
Schöpfung oder die Not der Menschen im globalen Süden …) in die Sonn- und Fest-
tagsgottesdienste zu integrieren. Außerdem möchten sich generell die Menschen 
mit ihrer Freude und Hoffnung, ihren Sorgen und Nöten im Gottesdienst wiederfin-
den. Zeigen Sie auf, welche grundsätzlichen Anforderungen an einen sonntäglichen 
Familiengottesdienst zu stellen sind. Stellen Sie außerdem sinnvolle Erweiterungen 
dar und nennen Sie berechtigte Gründe dafür. 



2. Aufgaben aus den Lehrbriefen 

 
Bearbeiten Sie schriftlich die folgenden fünf Aufgaben (kurz, in ganzen Sätzen):  
 
 
1. Skizzieren Sie den Aufbau des Osterfestkreises. 
 
 
2. Welche Typen oder Arten von gottesdienstlichem Gesang kennt die Liturgie?  

Erläutern Sie diese. 
 
 
3. Skizzieren Sie den Aufbau einer Vesper und legen Sie kurz die Bedeutung der Psal-

men für die Tagzeitenliturgie dar.  
 
 
4. Welche Bedeutung haben die Interzessionen im Eucharistischen Hochgebet? 
 
 
5. Erklären Sie folgende zehn Begriffe: 
 
 – Karmette – Katabasis 

 – Luzernar – Schott-Messbuch 

 – Prostratio – Missa chrismatis 

 – Novene – Rituale (Buch) 

 – Prozession – Evangeliar 



3. Praktische Leistung 

Wählen Sie in Absprache mit Ihrem Mentor / Ihrer Mentorin aus den folgenden zwei 
Aufgaben eine aus und bearbeiten Sie diese schriftlich. 
 
 
(1) Bereiten Sie eine Krippenandacht für den Heiligen Abend vor. Diese soll eine liturgi-

sche Feier sein und kann mit dem Krippenspiel Ihrer Gemeinde verbunden werden. 
Legen Sie eine passende Gottesdienstform (nicht Eucharistiefeier) fest und machen 
Sie einen Verlaufsplan. Wählen Sie liturgische Elemente und Gesänge aus und for-
mulieren Sie Einführungen und Gebete. Berücksichtigen Sie bei der Auswahl der Zei-
chen und Elemente sowie beim Formulieren liturgischer Texte eine zu erwartende 
heterogene Feiergemeinde, in welcher viele Menschen mit kirchlichen Gottesdiens-
ten nicht sehr vertraut sind. 

 
 
(2) Anlässlich einer Goldenen Hochzeit soll ein Dankgottesdienst unter der Leitung ei-

nes Diakons oder eines beauftragten Laien gefeiert werden. Bereiten Sie diesen 
Gottesdienst vor. Berücksichtigen Sie dabei den liturgischen Ort (z.B. in einer Senio-
reneinrichtung) und die zu erwartende Feiergemeinde. Wählen Sie ein passendes 
Gottesdienstformat und arbeiten Sie einen kompletten Vorschlag aus: Machen Sie 
einen Ablaufplan, wählen Sie Gesänge, Lesungen, Einführungen, Gebete, usw. 

 
 
Legen Sie Ihre Ausarbeitungen Ihrem Mentor / Ihrer Mentorin zur Begutachtung vor. 
Wenn es zur Aufgabenstellung sowie in die Situation vor Ort passt, ist auch eine prakti-
sche Ausführung wünschenswert. 
 
 
 
 

4. Mündliche Prüfung 

Prüfungsstoff sind alle bis zum Zeitpunkt der Prüfung ausgelieferten Lehrbriefe. Daraus 
können drei Lehrbriefe als Schwerpunktthemen ausgewählt werden. 
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